
Wie kann man nur hassen, dass
Menschen  sich  lieben  ?!  –
Homophobie in Frankreich und
Russland
Überall  auf  der  Welt  sind homosexuelle  Menschen von gesellschaftlicher
Diskriminierung und staatlicher Repression betroffen. In über 70 Ländern
sind homosexuelle Handlungen verboten, in sieben steht darauf sogar die
Todesstrafe. Zwar sind in bisher 14 Ländern, darunter auch erzkatholische
Staaten wie Spanien oder Portugal, gleichgeschlechtliche Eheschließungen
möglich, dennoch spüren gerade homosexuelle Jugendliche, ob in der Schule
oder auf der Straße, täglich Diskriminierung und Ausgrenzung. So ist  es
nicht  verwunderlich,  dass  die  Selbstmordrate  von  homosexuellen
Jugendlichen  allein  in  Deutschland  7-mal  höher  ist  als  die  von
heterosexuellen.

Aber  was  ist  eigentlich  Homophobie?  Unter  Homophobie  oder  auch
Heterosexismus  versteht  man  im  Allgemeinen  die  Diskriminierung  von
Schwulen,  Lesben,  Bi-Sexuellen und Transgendern.  Diese Abwertung von
homosexuellen Partnerschaften entspringt historisch aus der Idealisierung
der patriarchalen bürgerlichen Familie, welche ursprünglich der Sicherung
des angehäuften Kapitals diente. Heterosexismus hat sich aber auch für die
herrschende Klasse in kapitalistischen Krisen immer wieder als bewehrtes
Mittel zur Spaltung der Arbeiter*innenklasse erwiesen.

In  den  letzten  Wochen und  Monaten  sind,  was  das  Thema Homophobie
angeht, zwei Staaten besonders in den Vordergrund gerückt. Die Rede ist
von Frankreich und Russland. Interessant dabei sind auf den ersten Blick die
Auslöser für diese reaktionäre Welle.

Die Lage in Frankreich

https://onesolutionrevolution.de/wie-kann-man-nur-hassen-dass-menschen-sich-lieben-homophobie-in-frankreich-und-russland/
https://onesolutionrevolution.de/wie-kann-man-nur-hassen-dass-menschen-sich-lieben-homophobie-in-frankreich-und-russland/
https://onesolutionrevolution.de/wie-kann-man-nur-hassen-dass-menschen-sich-lieben-homophobie-in-frankreich-und-russland/
https://onesolutionrevolution.de/wie-kann-man-nur-hassen-dass-menschen-sich-lieben-homophobie-in-frankreich-und-russland/


Eine Demonstration für LGBT Rechte
in Paris

Kommen wir zunächst zu der homophoben Massenbewegung in Frankreich.
Am 23. April trat das vom Staatschef Hollands vor der Wahl versprochene
Gesetz zur gleichgeschlechtlichen Ehe in Kraft. Dieses Gesetz erlaubt

gleichgeschlechtlichen Paaren zu heiraten und Kinder zu adoptieren.  Die
Verabschiedung dieses Gesetzes sorgte schon im Vorhinein für landesweiten
Proteste und Gegenkampagnen.  Christliche Fundamentalisten,  Faschisten,
aber auch

„normale“ Bürger gingen zu Hunderttausenden auf die Straßen um gegen die
„Mariage pur tos“, die gleichgeschlechtliche Ehe zu protestieren. Während
dieser reaktionäre Mob auf die Straße ging wollten viele ihren Worten auch
Taten folgen

lassen. Dabei war nicht jede Aktion so begrüßenswert wie der Selbstmord
des faschistischen Publizisten Dominique Venner, der sich aus Protest gegen
die  Homo-Ehe  und  einer  angeblichen  Islamisierung  Frankreichs  in  der
berühmten  Pariser  Kathedrale  Notre-Dame  erschoss.  So  stiegen
beispielsweise die gewalttätigen Übergriffe gegen Schwule und Lesben in
der  Folgezeit  um mehr  als  30%.  Trauriges  Symbol  hierfür  ist  ein  Foto,
welches der Niederländer Wilfred de Bruijn (siehe Bild) veröffentlicht hatte,
nachdem er in Paris von mehreren Männern zusammengeschlagen wurde.
Der Grund für den Übergriff war das Händchenhalten mit einem anderen
Mann. Es ist nicht verwunderlich, dass die erste offizielle

gleichgeschlechtliche  Ehe nur  unter  einem massiven  Polizeiaufgebot  und
diversen Sicherheitsmaßnahmen geschlossen werden konnte.

Inzwischen sind die Proteste vorläufig etwas abgeklungen. Was bleibt ist ein
tiefer Spalt innenhalb der Arbeiter*innenklasse.

Russland – anderes Gesetz, gleiche Wirkung
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Russland gilt schon lange als ein nicht gerade homosexuellenfreundliches
Land.  Noch unter  stalinistischer  Herrschaft  wurden sexuelle  Handlungen
zwischen  Männern  mit  bis  zu  fünf  Jahren  Gefängnis  oder  Zwangsarbeit
bestraft.  Zwar  ist  Homosexualität  seit  1993  legal,  dennoch  werden
homosexuelle Paare von staatlicher Seite nicht anerkannt, Händchenhalten
oder Küsse in der Öffentlichkeit sind ein absolutes Tabu. Regelmäßig werden
die CSD-Paraden und andere

Angriffe  auf  Homosexuelle  sind  in
Russland alltäglich.

Demonstrationen für die Rechte von Schwulen und Lesben von Faschisten
und der Polizei angegriffen. Diese Art der Diskriminierung schien dem Kreml
aber noch nicht auszureichen und so verabschiedete die Duma einstimmig
mit  einer  Enthaltung  am  11.  Juni  eine  Gesetz  zum  Verbot  von
„Homosexueller  Propaganda“.  Dieses Gesetz  sieht  vor,  dass jede positive
Äußerung  über  Homosexualität  in  Gegenwart  von  Minderjährigen  unter
Strafe gestellt wird. Somit darf auch im

Fernsehen oder Internet nicht mehr positiv über Homosexualität berichtet
werden. Bei Verstößen drohen hohe Geldstrafen (bis zu 25000 Euro) und
Ausländern sogar die Ausweisung. Durch dieses Gesetz wird LesBiSchwulen
Organisationen ihre Arbeit quasi unmöglich gemacht, Journalisten wird es
kaum noch möglich sein, über homophobe Übergriffe zu berichten und eine
breite Aufklärung für Jugendlich über Sexualität wird gänzlich wegfallen. Der
schlimme Nebeneffekt dabei ist außerdem, dass die neue Bestimmung den
homophoben  Teilen  der  Bevölkerung  weiteren  Rückenwind  gegeben  hat.
Tatsächlich  sind  die  Übergriffe  auf  Homosexuelle  und  politischen
Aktivist*innen gestiegen. Neben der Regierung liefert auch die Christlich-
Orthodoxe  Kirche  mit  ihrer  homophoben  Propaganda  immer  wieder  den
Nährboden für solche Taten. Es ist offensichtlich, dass der Kreml mit der
Hetze  gegen  Homosexuelle  von  dem  eigenen  Versagen,  Korruption
Justizwillkür und weiterem Demokratieabbau ablenken will.  Dafür ist  der
Regierung jedes Mittel Recht.
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Wir von REVOLUTION sind gegen Homophobie und Heterosexismus, daher
treten wir ein für:

–   Für die Legalisierung und gegen die Diskriminierung von Homo- und
Transsexualität!

–  Für einen Aufklärungsunterricht, der nicht vom Heterosexismus geprägt
ist!

–   Für  das  Recht  von  Homo-  und  Transsexuellen  auf  organisierte
Selbstverteidigung  und  auf  eigene  Strukturen  innerhalb  der
Arbeiter*innenbewegung


